
Entomologische Berichte Luzern 42 (1999): S. 109-114 109

Weitere, bemerkenswerte Funde von Amphipyra berbera svens
soni Fletc h er , 1968, in der Schweiz (Lepidoptera: Noctuidae).

L. Rez ba n y a i-Reser

Zusammenfassung: Als Fortsetzung der Aufzählung von Schweizer Fundangaben der mit Sicherheit nur 
aufgrund der Genitalien erkennbaren Eulenfalterart Amphipyra berbera Rungs (bzw. deren europäischen 
ssp.svenssoni Fletcher) werden aus den Jahren 1998-99 insgesamt 10 weitere, bemerkenswerte Funde an 
6 Orten mitgeteilt: Luzern-Stadt LU, Giswil OW (2 Orte), Gotthardpass TI, Bellinzona TI und 
Mt.Generoso-Bellavista TI.

EEVLETTÜNG

Die letzten Kenntnisse des Verfassers, die das Schweizer Vorkommen von Amphipyra berbe
ra svenssoni betreffen, sind in Rezba nya i-Re ser  1998b zusammengefasst worden. In die
ser Publikation sind neben taxonomischen und systematischen Bemerkungen über diese 
schwer erkennbare bzw. ohne Genitaluntersuchung mit Amphipyra pyramidea LINNAEUS, 
1758, leicht verwechselbare Eulenfalterart auch die Erkennungsmerkmale ausdrücklich wie
derholt, sowie die Schweizer Fundangaben von über 100 aufgrund der Genitalien bestimm
ten berbera svenssoni aufgelistet worden. Es handelt sich um insgesamt 41 Fundorte, von 
denen sich lediglich zwei in der Südschweiz befinden: Ronco TI mit 1 Exemplar (1977) und 
Meride-Serpiano TI mit 4 Exemplaren (1995-96).

Aus dem Tessin ist die Art zum ersten Mal in Rezba nya i-Re se r  1998a aufgrund dieser 5 
Fangdaten gemeldet worden. Es war zu erwarten, dass die Anzahl der Tessiner bzw. Schwei
zer Fundangaben nach gründlicher Überprüfung weiterer Sammlungen und durch aufmerk
same Sammeltätigkeit allmählich erhöht wird. Diese gesonderte Mitteilung von lediglich 
zehn neuen Fängen gerechtfertigt durchaus die Tatsache, dass von denen vier ausgerech
net aus dem Kanton Tessin stammen, wo die Art bis vor kurzem völlig unbekannt war. Es ist 
also anzunehmen, dass berbera auch in der Südschweiz, und zwar wahrscheinlich bevor
zugt in gebirgigen Gegenden, entweder als bodenständige Art oder als Wanderfalter, regel
mässig auftaucht.

Im Zusammenhang mit dieser Publikation möchte der Verfasser vor allem E r w in  und A n d r e  
SCHÄFFER, Luzem, für die aktive Mitarbeit bei manchen persönlichen Lichtfangen danken.
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DIE BEMERKENSWERTEN, NEUEN SCHWEIZER FUNDE VON A. BERBERA

2 d  Luzern-Stadt LU, Obergütsch, Steinhofschulhaus, 500m, Koordinaten: 665,1/210,8 
16.VIII.1999, pers.Lichtfang, leg. E r w in  S c h ä ffe r

1<? Luzern-Stadt LU, Obergütsch, Steinhofschulhaus, 500m, Koordinaten: 665,1/210,8 
22.VIII.1999, pers.Lichtfang, leg. ERWIN SCHÄFFER

1<? Giswil OW, Hanenriet, Unter-Ried, 470m, Koordinaten: 657,5/188,85 
18.VIII.1999, Lichtfallenfang, leg. L.Rezbanyai-Reser

1? Giswil OW, Hanenriet, Ostrand, 474m, Koordinaten: 658,0/188,5 
7.IX.1999, pers.Lichtfang, leg. L .R e z b a n y a i-R e s e r

ld4 Giswil OW, Hanenriet, Ostrand, 474m, Koordinaten: 658,0/188,5 
15.IX.1999, pers.Lichtfang, leg. L.R e z b a n y a i-R e s e r

1$ Gotthardpass TI, östlich dem Hospiz, 2120m, Koordinaten: 687,1/156,5 
14.VII.1999, pers.Lichtfang, leg. L.Re z b a n y a i-R e s e r

1$ Gotthardpass TI, östlich demHospiz, 2120m, Koordinaten: 687,1/156,5 
26.VII.1998, pers.Lichtfang, leg. L.R e z b a n y a i-R e s e r

1<? Bellinzona TI, südlich dem  Castello di Sasso Corbaro, 380m , Koordinaten: 722,7/116,4 
14.IX. 1999, pers.Lichtfang, leg. L.Rezbanyai-Rese r  & Erwin Schäffer

l<f Mt.Generoso TI, Bellavista (Gde.Mendrisio), Gebirgsheide, 1200m, Koord.:721,3/85,4 
20. VIII. 1999, pers.Lichtfang, leg. L.Re z b .-Re se r , E rw in  &  A n d r e  Schäffer

DISKUSSION

Bemerkungen zu den neuen Fangdaten

Die Art ist also erneut sowohl in den tieferen als auch in den höheren Lagen, sowohl in 
feuchtkühlen, als auch in mesophilen und warmtrockenen Lebensräumen mit Licht angelockt 
worden, aber wiederum nur ganz vereinzelt.

Die Fangdaten stammen aus dem Zeitraum zwischen Mitte Juli und Mitte September, wie bei 
den meisten bisherigen Schweizer Funden. Dabei sind jedoch die beiden frühesten Fänge 
auf dem Gotthardpass besonders beachtenswert, weil die Erscheinung, dass die Imagines in 
den höheren Lagen früher festgestellt werden können als in den tieferen, für nicht
bodenständige Wanderfalter typisch ist. Auch die unvermittelte, leichte Anhäufung der 
Funde um den 20. VIII. 1999 ist interessant (5 von den in 1999 registrierten 9 berbera), da dies 
eventuell auf eine Einwanderungswelle hinweist.
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K arte  1: Die sechs neuen Schweizer Fundorte von Amphipyra berbera svenssoni Fletcher.

Nun zu den einzelnen Fundorten:

Zentralschweiz:

1) Luzem-Obergütsch ist ein zum Teil mit Nadel-Laubmischwald, zum Teil mit kleineren Häu
sern und Gärten bedeckter Nordosthang eines Hügels am Rand des Zentralschweizer Mittel
landes, unmittelbar oberhalb des Stadtkerns. Die in diesem Gebiet 1971-1990 erfolgten Auf
sammlungen vom Verfasser (vgl.Rezbanyai-Reser 1990a und 1990b) erbrachten u.a. den 
Nachweis von lediglich 10 Amphipyrapyramidea mit Fangdaten zwischen dem 13 .VIII. und 
dem 23.IX. Aber auch Erwin S ch affer, der seit einigen Jahren im gleichen Gebiet an den 
Hausbeleuchtungen gelegentlich Nachtfalter sammelt, konnte hier berbera vor 1999 eben
falls kein einziges Mal fangen, um den 20.VIII. 1999 dann jedoch unvermittelt in 3 Exemplaren. 
Allerdings stammen diese Falter vom unteren Rand des Obergütschgebietes, wo der Verfas
ser 1971 -1990 nie gesammelt hat. Sonst ist pyramidea im Gebiet, wo sie ohne Zweifel boden
ständig ist, auch von S ch ä ffe r  in mehreren Exemplaren erbeutet worden.

2-3) Im Riedwiesengebiet bei Giswil (Hanenriet, Unter-Ried) war 1997-99 eine trichterförmige 
Lichtfalle jeweils in den Monaten März bis November kontinuierlich, also jede Nacht, in 
Betrieb. Diese Falle hat neben der einzigen berbera auch insgesamt 8pyramidea (1997:3 Ex., 
1998: 1 Ex., 1999: 8 Ex.) erbeutet. Nur wenige hundert Meter von diesem Standort entfernt
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(Hanenriet, Ostrand) sind 1998-99, zwischen April und Oktober, auch einige wenige persön
liche Lichtfänge durchgeführt worden, bei denen neben der beiden oben erwähnten berbera 
auch 6pyramidea angeflogen sind (15.IX, 4. und 11 .X. 1999).

Tessin:

In Re z b a n y a i-R e s e r  1998a (S.29), aber auch in R e z b a n y a i-R e s e r  1998b (Tab.2, S.300 bzw. 
301) wird noch ausdrücklich daraufhingewiesen, dass auf dem Gotthardpass und auf dem 
Monte Generoso im Südtessin, trotz eingehender Lichtfangtätigkeit, bis dahin keine berbera 
gefunden werden konnte. Diese Feststellung ist nun jedoch überholt. In beiden Gebieten ist 
die Art nachgewiesen worden, und durch einen weiteren Fang in Bellinzona erhöht sich die 
Anzahl bekannter Tessiner Fundorte von berbera auf fünf.

4) Auf dem Gotthardpass war in den Jahren 1979-81 eine trichterförmige Lichtfalle in Betrieb, 
wobei die Kontinuität lediglich vom 12. Juni bis 20.September 1979 vollständig gewährleistet 
werden konnte (vgl. Re z b a n y a i-Re s e r  1999a). Diese Falle hat damals überhaupt keine 
Amphipyra erbeutet. Bei gelegentlichen persönlichen Lichtfangen (1994, sowie 1998-99 zwi
schen Juni und Oktober insgesamt 16 mal) an einem anderen, aber vom Lichtfallenstandort 
nicht weit entfernten Ort sind nun Mitte bzw. Ende VII. die oben erwähnten zwei berbera, am
11 .IX. 1999 jedoch auch einpyramidea-Mfamchtn, ans Licht geflogen. Es handelt sich um 
einen alpinen Lebensraum mit Geröllhalden, felsigen alpinen Hangwiesen und Zwerg- 
strauchgesellschaften, in denen jedoch auch die Futterpflanze von berbera in der Form von 
niedrig wachsenden, alpinen Weidenarten (Salix spp.) vorhanden ist.

5) Der Fundort am Rand von Bellinzona ist auf der Südseite eines steilen, sonnigen, warm
trockenen, mit gemischtem Laubwald (vor allem Edelkastanien, aber u.a. auch Flaumeiche) 
bedeckten Hügels, auf dem sich die berühmten Schlösser der Stadt erheben. Dieser Fang ist 
also inmitten eines Laubwaldes gemacht worden, aber immerhin auf einer kleinen, felsigen, 
steilen Lichtung. Neben dem einzigen berbera-Mmrichen sind am gleichen Tag u.a. auch 12 
pyramidea-Märmchen ans Licht geflogen. In dieser Jahreszeit ist an diesem Ort unseres 
Wissens nun zum ersten Mal Lichtfang betrieben worden, weitere Vergleichsmöglichkeiten 
stehen uns also nicht zur Verfügung. In der unmittelbar angrenzenden Magadino-Ebene 
jedoch gibt es mehrere Orte, die vom Verfasser durch kontinuierlichen Lichtfallenfang (1980- 
87) oder durch gelegentliche persönliche Lichtfänge (1983-95) gründlich erforscht worden 
sind (Publikation voraussichtlich: EBL Nr.43,2000), an denen aber berbera nie gefunden wurde.

6) Der Standort bei Bellavista auf dem Mt.Generoso ist eine grosse Lichtung in einem mon
tanen Buchenwald, auf der sich eine Calluna-Sarothamnus-Gefoirgsheide befindet. In der 
näheren Umgebung war in den Jahren 1982-84 eine trichterförmige Lichtfalle jeweils während 
der Vegetationszeit kontinuierlich in Betrieb (vgl. Re z b a n y a i-R e s e r  1986). Diese Falle hat 
von den beiden Arten nur pyramidea (insg.23 Expl.) erbeutet. Aber auch an mehreren weite
ren Orten des Mt.Generoso-Gebietes, an denen der Verfasser 1979-99 jahrelang kontinuierli
chen Lichtfallenfang oder zahlreiche persönliche Lichtfänge durchgeführt hat, flog von den 
beiden Arten höchstens pyramidea ans Licht, und zwar mancherorts (Scereda) zuweilen 
sogar zahlreich. Speziell am 20. VIII. 1999 ist bei Bellavista jedoch keine einzige pyramidea 
festgestellt worden, lediglich diese einzige berbera.
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Zur Frage der Bodenständigkeit von A.berbera in der Schweiz

Nach wie vor müssen wir darüber rätseln, ob berbera in der Schweiz lediglich zu den Ein- 
bzw. Durchwanderem gehört oder bodenständig ist, und wenn doch heimisch, welche Le
bensräume sie als Brutbiotope bevorzugt. Auch wenn die Nominatform in NW-Afrika das 
Atlasgebirge bewohnt, muss die ssp.svenssoni in der Schweiz nicht unbedingt ein alpines 
Faunenelement sein, obwohl sich ihre Raupe von niedrig wachsenden alpinen Weiden- 
Arten durchaus ernähren könnte. Da berbera aber in der Schweiz noch nirgendwo 
regelmässig gefunden wurde (eventuell nur auf dem Col de Bretolet VS), bzw. an etlichen 
seiner Schweizer Fundorte plötzlich erschienen ist, dann vielleicht jahrelang nie mehr (Beob
achtungen vom Verfasser, aber auch von Heinz B u se r , Sissach BL), könnte deshalb durch
aus ein Einwanderer sein, der bei uns jedoch vorübergehend, eventuell sogar über mehrere 
Jahre hinweg, Nachkommenschaft bilden kann. Dabei bleibt die Frage aber völlig im Dun
keln, von wo diese Art in die Schweiz mehr oder weniger regelmässig einwandem soll.

Wenn wir die oben genannten Funde mit der Wanderfaltersituation an den einzelnen Orten 
vergleichen, können wir die folgenden Feststellungen machen:

- In Giswil hat die Lichtfalle 1997-99 die folgenden, wohl sicher nicht heimischen Wander
falter erbeutet (in Klammem: Anzahl Expl. in den einzelnen Jahren): Agrotis ipsilon Hu f n . (3 
-101 - 50), Peridroma saucia HBN. (0 -1 - 0), Mythimna vitellina Hb n . (1 -0 -4 ), Spodoptera 
exigua HBN. (0 -0 -1 1 ), Heliothis armigera D.SCH. (1-1-7) ,  Eublemma ostrina HBN. (0-2 
-1) und Orthonama obstipata F. (2 - 42 - 4). Eine schwache Parallelität mit dem Erscheinen 
von berbera im Jahre 1999 ist dabei höchstens bei S. exigua und H. armigera zu vermuten. 
Die meisten Exemplare dieser zwei Arten sind 1999 tatsächlich im gleichen Zeitraum wie berbera 
(Mitte VIII - Mitte IX) erbeutet worden. Bei den beiden persönlichen Lichtfängen (7. und 15 .IX.) 
flogen von den Wanderfaltem jedoch lediglich je ein Exemplar von A. ipsilon ans Licht.
- Auf dem Gotthardpass erschienen am 26. VII. 1998 gleichzeitig mit berbera u.a. viele Agrotis 
ipsilon HUFN., Noctua pronuba L. und Autographa gamma L., aber auch 3 Heliothis 
peltigera D.SCH. Am 14. VII. 1999 war dies aber nicht der Fall. An diesem Tag gab es neben 
berbera beinahe nur bodenständige Arten am Licht.
- In Bellinzona waren am 15.IX. 1999 u.a. etliche Mythimna unipuncta Ha w . und Chrysode- 
ixis chalcites ESP. (beide dort allerdings seit einigen Jahren bis auf weiteres bodenständig!), 
aber auch 3 H. armigera mit dabei.
- Bei Bellavista flogen am 20. VIII. 1999 neben berbera ebenfalls zwei H. armigera ans Licht, 
da 1999 in der Schweiz offensichtlich ein etwas stärkeres Wanderflugjahr dieser Art zu sein 
schien.

Alles in allem muss also gesagt werden, dass eindeutige Parallelitäten zwischen dem Erschei
nen von berbera und anderen nichtbodenständigen Wanderfaltem im Jahre 1999 nicht un
bedingt zu erkennen sind. Vielleicht lebt die Art doch bevorzugt in den subalpin-alpinen 
Regionen und wandert nur gelegentlich in die tieferen Lagen hinab, oder ist sogar auch dort 
vielerorts bodenständig..
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